
„Ich war nicht mehr ich selbst“:
Braunschweigerin nach Unfall verurteilt

Eine akute Psychose durch Marihuana-Kekse war der auslöser für die Straßenverkehrsgefährdung

hält der der Vertreter der Ankla-
ge fest. Die Verteidigerin bestä-
tigt, dass sie noch nie einen sol-
chen Fall erlebt hätte. Aus ihrer
Sicht gäbe es keineAnhaltspunk-
te, dass die Angeklagte mit Ab-
sicht einen Unglücksfall herbei-
geführt hätte. Durch die Psycho-
se sei die Angeklagte gar nicht in
der Lage gewesen, eine Absicht
zu bilden. „Der Fall verdeutlicht,
was Schlimmes passieren kann,
wenn man Drogen nimmt, ohne
es gewohnt zu sein“, gibt die Ver-
teidigerin zu bedenken.
„Man kann nicht ausblenden,

dass es zu Toten hätte kommen
können“, hält derRichter fest.Al-
lerdings hätte die Angeklagte
keinerlei Vorbestrafungen. Zu-
dem hält der Richter fest: „Ein
normal denkender gesunder
Mensch macht so etwas nicht.“
Daher lautet das abschließende
Urteil: Acht Monate Freiheits-
strafe, die zu einer Bewährung
von drei Jahren ausgesetzt wird,
sowie eine Geldstrafe von 1800
Euro, die die Angeklagte in mo-
natlichen Raten von je 100 Euro
an die Notrufsäulen-Betreiber
an den Autobahnen zahlen
muss. Diese Strafe sei, nach An-
gaben des Richters, für die
Schwere der Tat und Schuld an-
gemessen. Die Fahrerlaubnis sei
der jungen Frau bereits entzogen
worden. Der Richter beschreibt
die Tat als „Unfall mit relativ
glücklichem Ausgang“. Sowohl
die Angeklagte als auch die Op-
fer werden wohl dennoch viel
Zeit brauchen, um dieses trau-
matische Erlebnis verarbeiten zu
können.

vor dem Unfall gemerkt haben,
dass etwas nicht mit Ihnen
stimmt“, gibt der Richter zu be-
denken. Die Angeklagte berich-
tet von sprunghaften Intervallen
und wechselhaften Zuständen:
Mal sei sie irrlos imWaldherum-
gelaufen, dann hätte es aber auch
wieder kleine Lichtblicke gege-
ben, wo sie nach Hilfe gefragt
hätte, aber weggeschickt worden
sei. „Diese Zustände waren so ir-
rational, dass ich sie selber gar
nicht greifen kann“, hält sie fest.
Eines der Opfer sei mit ihrem

Mann zusammen an jenem
Sonntagmorgen auf dem Weg
vonCelle nachBraunschweig ge-
wesen, als ein weißes Auto in
schnellem Tempo auf das Auto
des Paares zugefahren sei. „Ich

habe gedacht, der muss doch
endlichmal bremsen“, erzählt die
Zeuginweinend. Es hätte laut ge-
kracht, die Zeugin hätte ge-
schrien. Die leichten Verletzun-
gen, in FormvonPrellungenund
blauen Flecken, seien inzwi-
schen wieder verheilt. Aber das
Trauma bleibt. „Ich hätte auch
tot seinkönnen“, flüstert dieZeu-
gin in Richtung der Angeklag-
ten.
Auch das Autofahren sei heute

ein anderes als früher: Ihr Mann
fahre viel vorsichtiger. Sie selbst
bekäme bei jedem weißen Auto,
das von rechts komme, Panik.
„Ich hoffe, dass sowohl Sie als
auch Ihr Mann diese Ereignisse
gut verarbeiten können“, sagt der
Richter. Sieben weitere Zeugin-

nen und Zeugen sind im Gif-
horner Amtsgericht anwesend.
Doch dem Richter reiche die ex-
emplarische Aussage einer Zeu-
gin. „Ich weiß, es gibt keine Ent-
schuldigung für dieses Verhal-
ten. Es tutmir leid, dass ichSieda
mitreingezogen habe“, erklärt
die Angeklagte unter Tränen.
Nach Angaben der Staatsan-

waltschaft hätte sich die Ange-
klagte nach Paragraph 315b des
Strafgesetzbuches strafbar ge-
macht. Durch den schlechten
psychischen Zustand, in dem
sich die Angeklagte zum Zeit-
punkt der Tat befand, könne ihr
unter Umständen eine vermin-
derte Schuldfähigkeit zugestan-
den werden. „So eine Tat begeht
man nicht, wenn bei Sinnen ist“,

am 2. april kam es zu einem schweren auto-unfall auf der B214 in richtung Didderse.
foto: hannes Keihe/Kreisfeuerwehr Gifhorn

Gifhorn. Vor dem Amtsgericht
Gifhornmusste sich eine 34-jäh-
rige Pädagogin aus Braun-
schweig verantworten. Der Vor-
wurf lautete: Straßenverkehrsge-
fährdung. Am 2. April diesen
Jahres verursachte sie einen
Auto-Unfall auf der B214 zwi-
schen Wipshausen und Didder-
se.DerZusammenstoß zwischen
ihrem Mazda und einem Skoda
durch die missachtete Vorfahrt
hätte für alle Beteiligten tödlich
enden können. Doch glückli-
cherweise ging der Vorfall
glimpflich aus.
Prellungen, leichte Verletzun-

genundTraumatawarendieFol-
ge des Unfalls, der im April die-
sen Jahres für Aufsehen gesorgt
hatte. „Ich bin noch immer tief
erschüttert und bestürzt über die
Ereignisse. Es liegt mir schwer
auf der Seele, Menschen verletzt
zu haben“, bekennt die Ange-
klagte rückblickend. Auch ein
BaumundZaunwurden beschä-
digt. Der wirtschaftliche Total-
schaden des Autos liege bei rund
29.000 Euro.

Die Angeklagte hätte eine
ganze Reihe an Schicksalsschlä-
gen,wiedie tödlicheErkrankung
ihres Lebensgefährten, eine
Fehlgeburt oder die Pflege ihres
dementen Vaters erleiden müs-
sen, bevor sie sich verzweifelt da-
zu entschloss, die Marihuana-
Reste ihres Ex-Freundes zu Kek-
sen zu verwerten. Diese seien
letztendlich der Auslöser für den
Unfall gewesen.
„Ich war nicht mehr ich

selbst“, erzählt sie mit Blick auf
den Tag des zweiten Aprils. Die
Drogen hätten in ihr das starke
Gefühl ausgelöst, Jesus zu sein.
Sie glaubte, Frieden verbreiten
zu können,wenn sie auf dasGas-
pedal drücke. An den Unfall
selbst könne sie sich kaum erin-
nern. Lediglich denMoment, als
sie aus der kaputten Fahrertür
ihres Autos stieg, könne sie vor
ihrem geistigen Auge sehen.

„Das Schrecklichste, was hätte
passieren können, ist eingetre-
ten: Nämlich, dass ichMenschen
verletzt und gefährdet habe“, ge-
steht dieAngeklagte. DerUnfall-
Tag endete für die junge Frau in
der Psychatrie in Königslutter,
wo sie für weitere vier Wochen
stationär aufgenommen wurde.
Die Diagnose sei eindeutig ge-
wesen: Eine akute Psychose.
Nach weiteren zwei Wochen zu
Hausehätte sie ihreArbeit alsPä-
dagogin an einer Förderschule
mit geistig behinderten Kindern
wieder aufgenommen,umihrem
Leben einen Sinn zu verleihen.
„Aber Sie müssen doch schon

Von chantal Gilbrich
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Tickets: An allen bekannten Vorverkaufsstellen der Region,
sowie www.eventim.de und www.reservix.de

Tag der offenen Tür
im Cancer Center im Klinikum Wolfsburg

Samstag, 11. November 2023
11:00 – 16:00 Uhr
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• Kurzvorträge der verschiedenen Organkrebszentren
• Rundgänge z. B. durch die Strahlentherapie, Endoskopie,

Kinderklinik und durch unser Brustzentrum
• Ultraschall-Demo
• Auch unser Restaurant & Café Cliverde
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